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den Levten, die 


Ein Teil des antiautoritären, 
bzw, linkskommunistischen La- 
gers sucht Zuflucht aus einer 
ihren scheibar theorie. und 
praxisleosen Politik, dio sie als 
Kleinbürgerlich-anarchistisch 
apostrophieren, in eine verneint“ 
lich Testgefügte "marxistisch-le- 
ninistische" Kaderpartei oder Ar- 
e&risation, Der Vorzug einer sol- 
chen Kaderpartei, so wird argumen- 
tier!\, wäre eine größere Verbind« 
lichkeit, was mit mehr Disziplin 
iden“ifiziert wird, eine allgemein- 
gültige revolutionäre Thenrie, die 
an äie Lehren der "Klassiker" 
Nary, Engels, Lenin, Stalin und 
Man ITse-tungs anknüpft, eine pro- 
letzerische, der Massenlinie fnlgen- 
de Strategie und eine sich daran 
orientierende Fraxis "den Volke 
dienen", 

In den Verlautbarungen dieser 
eich auch untereinander befehden- 
gen ML-Gruppen kommt die Nicht- 
bewältigung ihrer antiautoritä- 
ren Vergangenheit zum Ausdrucks 
"Wir machen endlich Schluß mit 
der Fsychologisiererei, den kKlein- 
bürgerlichen Futschistenaktionen, 
gem ziellosen Aktinsnismus" etc, 
nes Weg vom Antiautoritarismus 
hin zum rigiden Sozialismus sieht 
danrı 50 Buß? sich anpassen an die 
Vproletarische Klasse", was sich 
äußerlick in dem Abschneiden der 
Raare und Bärte manifestiert, 
"Cenokratischer Zentralismus", der 
als hierarchischer Organisations- 
aufbau und dem Einführen "demo- 
kratischer" Spielregeln 2, B. 
bei Diskussionen interpretiert 
wird, Die Folgen dieser Inter- 
pretation sind eine Überbetonung 
des Formalen gegenüber dem Inhalt, 
serviles Verhalten der gemeinen 
Mitglieder gegenüber Punktionären, 
niederen Funktionären gegenüber 
höheren, Trennung von privat und 
öffentlich, hybride Seltstein- 
schätzung, Mißachtung und Verfe- 
mung anderer revolutlonärer Grup- 
pen, der Glaube, im Besitz der 
allgeneingültigen Wahrheit zu 
sein oder durch ihre Schulung zu 
ihr gelangen zu können, 

Diese massiven Angriffe lassen 
sich selbstverständlich nicht 
in ihrer Gesantheit gegen jede 
sich marxistisch-leninistisch 


artur zemiscah - gegründet 
I berlin &t1, Ciriedenau) rheinsirasse 11 


Schwanewede, 1. 10. 69 


Lieber Heinz! 
Ich mußte heute meinen Dienst 


(gleich nebenan). Als ich mich 


wohlthat'sche buchhandlung 


antrten bei einer anderen Einheit 


KRITI 


mit den 


nennende Gruppe richten. Eine 
rühnliche Ausnahme bildet bei- 
spielsweise die ML-Gruppe an der 
WiSo der FU, der nan aber dennoch 
empfehlen sollte, ihre Positionen 
gegenüber einigen Lenin- und Sta- 
lintexten nochmals zu überprüfen, 
Ihr Schulungsprogramm erscheint 
uns außerdem am falschen Ende auf- 
gezäumt, Unsere Situation, die der 
hochindustrialisierten Metropole, 
ist eine grundlegend andere, als 
die der drit\en Welt, die sich in 
äimperiälistischer Abhängigkeit 
befindet und die Kapitalakkumu- 
lation noch vor sich hat, Dart 
ist die Unterdrückung offensicht- 
lich, hier verschleiert; Dort 
haßt das Volk seine Unterdrük« 
ker, hier muß der Haß, unumgäng- 
liche Energiequelle gegen das 
herrselende Systen, erst bewußt 
erzeugt werden. Schulung bej, uns 
muß heißen, die eigentlichen Be- 
dürfnisse den Individuen (den 
Arbeitern, Lehrlingen, Schülern, 
Studenten, Intelligenzlern, An- 
gestellten und Drop=mouts) als 
erste: klermachen. Haben ale die» 
se verstanden, werden sle auch 
auf den Grundwiderspruch dieser 
Gesellschaft stoßen und ihn the- 
oretisch und praktisch zu durch- 
dringen suchen. 

In Frankfurt »ucht man zur Zeit 
sein Heil in einer "geheimen" Or- 
ganisatinnsdehatte (wie sie auch 
in der Roten Garde Berlin geführt 
worden ist) und in "militanter" 
Auseinandersetzung (Schlägereien) 
mit dazugehörigen und anderen Gn- 
nossen, die als Konterrevolutio= 
näre und Anarchisten beschimpft 
werden. Gerade in dieser Gruppe 
herrscht eine neurotische Gereizt- 
heit in den Diskussionen, daß man 
sich ernsthaft Tragen muß, was 
diese Leute in ihrer angeblich 
antiautoritären Vergangenheit ge- 
trieben haben, außer Adorno, Ha- 
bermas und Krahl zugehört zu ha- 
ben, Der Hinweis eines tatsäch- 
lich ehemals antlautoritären Frank- 
furter ML-Mannes an einen von sei- 
ner Gruppe blessierten Berliner 
Genossen, daß wir doch alle für 
die gleichen Ziele kämpfen, läßt 
einen zweifeln, 

Es ist anscheinend dringender 


notwendig als jemals zuvor, auf 
den Inhalt unseres Kampfes ein- 
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Ernesto Che Guevara 
Ökonomie und neues Bewußtseın 
160 Seiten 
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Warten Mas s 


zugehen. Des ist der Tunkt, an 

dem wir uns von diesen sogenannten 
Märxisten-Leninisten, 
gewicht ihrer Anstrengungen auf die 
Formen legen, abgrnzen können. 

In dem Statut der KED/NL steht 

£« B. nur ein Satz darüber: die 
Partei strett den Sozialismus und 
Kommunismus im nationalen wie 
inverrxtionalen Rahmen an. Dann 
folgen zehn Seiten Organisalblonse 
»ufbau. 

Erst wüssen die Ziele unseres 
Kanpfee klar sein, bevor wir an 
die Inhalt-Form-Dialektik denken 
können, Wir wollen die Abschaffung 
der Herrschaft des Menschen über 
andere Nenschen, wir wollen, daß 
die Produgierenden über die Fro- 
Auktion und Distribution selhst 
bestimmen können, wir wollen die 
Emanzipation der Frau gegenüber 
dem Mann, wir wollen die Eman- 
zipatian der Kinder gegenüber den 
Erwachsenen, wir wollen die Spal- 
tung der Individuen in privat und 
öffentlich überwinden. "Es geht um 
die Förderung eines Individuuns, 
das sich erfüllter, innerlich rei- 
cher und viel verantwortlicher 
ürlt."(Che) 

Dazu ist notwendig, daß wir den 
Grundwiderspruch der heutigen Pro- 
duktionsverhältnisse, den Wider- 
spruch 2wis n Inhnarbejt und Ka- 
pital einers und den Widerspr 
uch zwischen 3.®elt und den Moetrn- 
polen Sndererseits aufheben. Wir 
müssen den Kapitalismus und den Im- 
perialismus restlos beseitigen, wir 
wissen die herrschende Idenlogie 
sersetbzen und vernichten, wir müs 
sen den Staatsapparet zerschlagen, 
wir müssen die Bourgeoisie ins Cha- 
os stürzen. Erst auf den Trümnern 
ger jetzt bestehenden Nrdnung wer- 
den die sich schon entwickelnden 
sozialistischen Keime sprießen kAn- 
nen. Damit aber die Hoffnung der 
Revolutionäre auf die Befreiung 


Mao bei ömpfen 


nanziellen Ausgleich schaffen, die 
auch unter den Linken immernoch 


ie das Huupt-praktizierte Kabinettspolitik (mit- 


samt s einen Intrigen-Spiel-Aus- 
wichsen, Agentenfurcht etc.) auf- 
geben, rev-lutinnäre Solidarität 
üben, Dneh "die zentrale “ufgabe 
und die höchste Form der Revolution 
ist es, die Kncht mit Valfengewalt 
vu ergreifen und die Angelexenleit 
durch Krieg zu erledisen" (Mao), 
denn "die Jewalt ist der Geburts- 
helfer jeder alten Gesellschaft, 
die mit einer neuen Schwanger 

geht” (Marx). Die Gewinnung und 
Hobilisierung der Massen muß mit 
einer physischen Verstiirkung un- 
serer Bowerung einhergehen, denn 
nur dem Starken werden die Massen 
zulaufen. "Wor sich zur Freiheit 
bekennt, Aufruhr aber ablehnt, will 
ernten, nhne den Boden zu pflügen, 
will Resen ohne Donner und Blitz. 
Er will d=s Neer, aber nicht das 
furckibare Gebrüll seiner gewalti- 
gen Wasser." (Iouglass) Wenn die 
Abhänzigen, die Unterdrückten, "die 
lanse Zeit nur geschuftet haben, 
ihr Bewußtsein wiedererlangen und 
dadurch zur Rinheit von Körper und 
Geist zurückpgefunden haben" (Huey 
Newton), werden sie "Welle auf Wel- 
le vorwärtsstürmen und alle finste- 
ren Kräfte restlos vernichten" (Mao) 
Das ist die Grundwahrheit, die un- 
sere MLs vergessen haben. Schulung 
bedeutet richt nur das Studium der 
Werke der "Klassiker", denn "arm 
ist die Feder ohne das Gewehr, arm 
das Gewehr ohne die Teder" (Nebray), 
sondern „uch das Befähigen der In- 
gividuen zur revolutionären NMili- 
tanz. 

Aufgabe der Avantgarde iat es, 
Konfliktsitualienen sichtbar zu ma- 
chen, sie nötigenfalls zu initiile- 
ren, Lösungsmöglichkeiten aufzuzei- 
gen und ein organisätorisches Auf- 
fTanglLecken zu schalfen, in dem die 
Individuen zu lernen haben, sich 


nicht zum"Opivm", zum "Dämmerzustandin Hinblick uuf die Revolution zu 


der Phantasie" (Robert Williams) 
wird, müssen wir die sofartige Zer- 
störunz des herrschenden Systens 
in Angriff nehmen. Dazu gehört, daß 
wir antizipatnrrisch in den Bezie- 
hungen untereinander sch,n Müzli- 
ches vorwegnehmen: die Kindererzie- 
hung und das Verhältnis zwischen 
den Geschlechtern verändern, Femi- 
ienstrukturen aufheben, einen fi- 


A Mani dl 
Anus 


Übinr gen Katgnmiabunu 


“ner, Pranis und Winers 


DM 5,50 


organisieren, Aufgabe der Avant- 
gerde ist es, dafür zu sorgen, daß 
die Massen "Mut zum Kämpfen, Mut 
zum Siegen haben!" (Mao 

ALLE POLITISCHE MACHT KONMT AUS 
LEN GEWEHRLÄDFEN 

Mitglied des umherschweifenden Re- 
bellenhaufens der ehcmaligen Wie- 
land-Kommune 


Ioteller:. 3 Ürnien 


"Part 
wieh.'t 


‚Brausg 


6 verschiedene Autoren: 
Antonello/ Becker/Lee/Schwarzer/Chienna/ 
Egbuna, Titel: Nigeria gegen Biafra? DM 5,501 


Wir streikenden Jugendlichen 
forderten also: 
besseres Tssen, eine neue Urlaubs- 
regelung, eine veränderte Arbeits- 
entlohnung, Wäschewechsel nach Be= 


_} 
Grunen Haus” 


In Hans Zullinger Haus herrschen 
grauenhaäfte Zustände, Beispiel: 
Am 7. 10. 69 entstand ein wilder 
Streik. Die Gründe dafür waren 
folgendes 
17 Des üssen, das die Jugend- 
lichen bekamen, war zuwenig 
wenn e5 schmeckte, wurde kü- 
belweise gekocht, wenn es 
nicht schmeckte, 


dort dem Hauptfeldwebel vorstellte, 
sagte er mir gleich von Anfang an, 
daß ich für ihn ein unglaubwürdi- 
ger KDV wäre; der hat mich ganz 
schÖN angebrüllt! Aber das schlimn- 
ste kommt avast noch: ich muß 
Dienst mit der Waffe machen!! 

Der Kompanischef zeigte mir ei- 
nen Erlaß, den er vom Bundesver- 
teidigungswinisterium bekommen 
hatte, unterzeichnet von Gene- 
ralinspekteur De Maiziere! Den 
Erlaß, den er zuerst gestellt 
hatte - Dienst vorläufig ohne 
Waffe - ,„ hat er mit diesem Er- 
laß aufgehoben und damit heißt 

es, von Anfang en Dienst mit der 
Waffe! Ich weiß nicht, was ich tun 
soll, verweigere ich den Dienst 
mit der Waffe, muß ich unter Um- 
ständen meine 2 1/2 Monate Bewäh- 


dürfnis, Einengung der Handlungs- 
freiheiten der, nicht voll ausge- 
bildeten, Erzieher, 
Die Antwort des Heimleiters Hart- 
man darauf sah 5o auss Er verwies 
mich aus dem Heim, Als ich ihn 
nach dem Grund fragte, sagte er 
mir, daß ich die Jungs aufwiegle, 
Ich würde nun auf der Straße ste- 
hen, wenn mir nicht ein Gehosse 
geholfen hätte, Die Jugendlichen 
werden solange das Essen verwei- 
gern und die Arbeit niederlegen, 
bis man unsere Forderungen er- 
füllt hat 

Feter £. (ehemaliger Insasse 


dieses Heimes) 


Die heuchissene Urlaubsre- 
gelung,. Die Jugendlichen 

von 14- 19 müssen, wenn sie 
überhaupt Bonnahend/Sonntag 
lirlaub bekommen, un 21 Uhr 
wieder im Heim sein. Ansıns- 
ten gibt's Urlaubssperre, 


Die sog, Arbeitsentlohnung. 


Knastbrief!! 
“sfazI styarz'sdteuy REN 


Schmalzestullen und feine Suppen 


1 Berlin 31 


rung absitzen oder werde irgend- 1 ME { wi ür ?2 Y 

vie anders bestraft; was soll ich Holsteinische Straße 17 a 
Kunze ; sale Telefon 86.2193 Arbeit, ausgebeutet, Das be- 
Schikaniert worden bin ich hier Geöffnet von 190-5 Uhr deutet, höchstens 8,-IM Ver- 


schon genug, vor allen Dingen von 
den höheren Menstgraden, Ich 
weiß nur eins: wenn es mir zuviel 
wird, danr verachwinde ich von 
hier, und “ann ist es mir auch 
genz egal, ob ich in den Knast 
wieder zurück muß, 

Stimst das Überhaupt mit dem 
Dienst mit der Waffe? Tlauptmann 
Rosenfeld - wo ich am 8, 4. 69 
antreten 5solite - kat mir, auch 


dienst in der Wochel Paßt 
einen Erzieher irgendetwas 
wicht, so kann er Geld ab- 

u n!Ein besonders tat- 
iger Nenn darin ist der 
kor Lechzenski, 50 droh-#$ 
te cr einem Jugendlichen mit 
5 DN Abzug für einen Tag Ar- 
beitsverweiferung. 


Der Wäschewechsel! Lie Bett- 


NINOFSSNASIG ALBYUH 


Bart 36, Wiener Sirae 20, € 6185277, U-Bahn Görftzer Bates, Bus 75 
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bei der Gerichtsvertandlung, e- wäsche konnte nur alle 14 I 
sagt, daß man erst Dienst mit den vage gtwechsellt werden, Un- Fü 
Waffe tun muß, wenn man in erster terwäsche, Socken, Tonen, 2 
Instanz nbeleknt worden ist Hemden wurden nur alle 7 Ta- |B 
Aber ich Eraabes daß es stinmt, Krauz- ge gewechselt. Em 

a ea berg I Werden Ferusnen uls Erzicher du 

j ZOSSENERIEI BP ei ei setzt, die mit ihrer pi-|r 
Werner Hensler, 3. Pr, Gron,BH P aa, en Ausbildung noch 12 
2 322 2 6385653 nicht fertig sind, 6 


Kleinanzeigero 


Mietgesuche 


Suche repr.fr. Leerzi, mit Hzg, u, 
Bad, wögl. i. Zentrum, zum 1. Nov, 
od, früher, Biete 2 repr,fr. Zi. | 
.. ab 1. Nov,.,, Bad- u. 

chenbenutzg. ; 235,- DM. Tel. ! 
312 26 85. i 


Suche gr, repr.fr. Leerzi. wit Zen- 
tralhzg. 4, Zentrum. Tel, 312 23 15 
(zw. 19.30 u. 22.30 Uhr), 


1 21. od. 1-2i-Wohng, gesucht v 
Postfach 0405 in 1 Bin, 65, Dran- 
gend! 


Suche 1 Zi, in Wohngem. (bis 160,- 
DM) f. 1,98 m langen Genossen (Leh- 
rer). Volker Fröhlich, 1-20, Mühl“ 
heimer Str. 20, Tel. 360 35 86. 


Genosse sucht repr.fr, Zi. oder Bu- 
de. Uwe, Tel. 618 22 88. 


2-%3-Wohng. mit Küche u. Bad ge- 
sucht. Miete bis 180,- DM, mögl. 
Charlbg. od. Schönebg. Maria Herus, 
1-36, Lübbener Str. 26, Tel. 

618 26 21, 


Zwecks Gründg. einer Wohngen, su- 
chen Genossen 4 1/2 - 6-2i-Wohng. 
mögl. in Charlbg. Bitte bei Zimmer- 
mann melden, Tel. 769 07 05 (zw. 
9.00 u, 12,00 u. zw. 14,00 u, 17,00 
Uhr). 


Genosse sucht 3 - 5-24-Wohng. (mel. 
Zentrum), bis 320,- DM. R. Budde, 
1-30, Bamberger Str. 5. 


Genosse un. Genossin mit Sjährigem 
Sohn suchen Wohngen, od. Gen, „ die 
eine gründen wollen. Günter Schmidt, 
Pariser Str. 63. 


Stud. TU, Phil, Fak. sucht Zi, in 
Wohngen, zum ca 25. Okt. , mögl. 
Zentralhzg. Engelke, ?1-120, postla- 
gernd. 

Suche dringend 4 — 6-Zi-Wohng. , 
Miete bis 350,- DM. Mögl. Kreuzbg., 
Neukölln, Wedding (Bad, Innentoil.) 
Germhardt Popp, Wrangeistr. 56/III. 


3 Blues-Musiker suchen Raum zum 
üben u. bieten begabten Sänger 
eine Chance. Gerhard König, 1-61, 
Solmsstr. 18, 


Zimmer frei 


1 sep. Zimmer zu vermieten, Miete 
100,- DM. Holle, Niebuhrstr. 66, 
Tel. 31 97 66 (tagsüber 881 59 93). 


41-31, £. Mutter mit Baby in sonni- 
ger Wohng. , später 1 Zi, mehr. 
Tel. 87 537 85. 
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Mitfahrten 


Blete Mitl.gel.heit nach Frankf. 
am 11. 10. Z. 3 Personen. BKB 
(ww). Tel. 885 55 54. 


Suche Mitf.gel.heit 1. d. Raum 
Frankf,/Mannheim am 15. , 16. 
od. 17. 10, BKB, Axel Momber, 
Tel. 618 35 23. 


Autos 


R 4, Motor gut, neue Stoßdämpfer, 
gute Reifen, f. 200, DM zum Aus 
schlachten zu verk. Tel. 

173 14 75. 


Fiat 500 Kombi, Bj. 63, f. Bast« 
ler. Tel. 773 14 73 (bei Dedo). 


Verkaufe 6 Michelin-X-Reifen für 
2cCV. Hartmut Knobloch, 1-19, 
Schloßstr. 22 bei Bartels. 


VW-Teile: Autoradio (30,- DM), 3 
fast neue Reifen m, Felgen (60,- 
DM), Batterie (10,- DM), Lichtma 
‚schine, Vergaser u, a, m, Tel. 7 


216 75 98. 


Fundgrube 


Suche alten Femseher gegen Min- 
destpreis. Teil, 312 23 15 (zw. 
19.30 u. 22.30 Uhr). 


Verkaufe 12saitige E-Gitarre mit 
Koffer, neuwertig, 200, DM, 


Schulze, 1-21, Stendaler Str. 21.8 
All you need is LOVE, us 
LOVE verändert die Welt, sn 
LOVE ist Revolution. r 
Kleinstumzüge und Transporte sH 
nach 17,00 Uhr unter 61 73 33. $2: 
Billiges Schlagzeug gesucht. Er 
Ralph Manstein, 1-30, Bülowstr..2 
9 n 
> 
Ist Gewalt konterrevolutionär? E 
Julian Beck (Living Theatre) ER 
gibt die Antwort in LOVE. De 
Wer gibt gebrauchte Möbel, gr. Gar“ 


dinen, Teppiche billig od. kosten- 
los ab? Gafka, 1-30, Nollendorfstr, 
3, Hinterhaus, 


Liebe Genossen, solltet ihr euer 
Auto verschrotten, ruft bitte 
601 68 35 an, 


John Lennon und Yoko Omo über die 
Revolution - in der neuen Zeitung 
LOVE! 


Emanzipierte, sehr intelligente, 

hoch gewachsene Frau bis zu 30 J. 
nicht nur zur Marxexegese gesucht, 
Wohnmögl. (Alleinzi.). Tel.249388, 


"Stichwort: Alleinzimner. 


Redaktion ML/OIS sucht Material 
zum Thema "Stalin-Trotzki", ML o/o 
Wendicke, 1-41, Düntherstr. 10, 
Tel. 792 36 14. 


Der "rote" Heinz sucht Genossin 
(mögl. keine Antialkoholikerin) 
zur Freizeitgestaltg. Tel.6016835. 


Führerschein??? 
Auskunft Tag u, Nacht unter 

32 27 25. 
Mum on, tune in, drop out, 
Timothy Jeary über Hasch und 
Trips in LOVE, Jetzt erhältlich, 


Grünes Nachkriegssofa m. hoher Rük 
kenlehne an Selbstabholer zu ver- 
schenken. Tel. 87 537 85. . 


Alle mögl. Näharbeiten für APO- 
Mietzen u. autoritäre Genossen 
usw. macht Every. Tel. 883 56 51, 


Iszema dankt der APD Neukölln f. d. 
gute Agitationsarbeit. 


Bericht aus. einer amerik. Hippie- 
Kommune — in LOYR. 
Nummer 1 jetzt erhältlich, 


Suche billige ältere linke Litera- 
tur zu kaufen. Joachim Tautz, 29 
Oldenburg, Gottorpstr. 22. 


Suche 3 flache Matratzen. Coco Ba- 
dick, 1-15, Fasanenstr. 48/III, 
Tel, 881 65 01. 


Suche alten Kohleofen (bis 30,- DM! 
Tel. 618 26 21. 


Fotografen suchen Psychologie- u. 
Soziologiestud. zur Dildg. einer 
AG. Zweck: Entwickeln einer Metho- 
de, um Fotografie gesellschaftl. 
wirksam einzusetzen. Carl Sachs, 
EB. Amels-Westerkamp, 1-30, Motz- 
str. 58, bei Herold. 


2 junge Genossen suchen dringend 
Arbeit jeglicher Art, Tel. 

83 18 28, 
Genosse führt alle Arten von Elek- 
troinstallationen, TV- u. Radiore- 
paraturen aus. Baut auch UKW-Sender 
ü. Stereoanlagen. Tel. 71.81 33 
(nach 16.00 Uhr). 


Neue Hirschmann-IV-Antenne billig 
zu verkaufen. 6. Kloor, 1-31, Nas- 
sauische Str. 22. 


Der Sozialistische Lehrerbund West 
berlin, Regionalgruppe Ost, trifft 
sich an jedem Samstag um 16 Uhr in 
der Niemetastr. 15 in 1-44. 


Jeweils am Donnerstag um 19.30 Uhr 
tagt der "Arbeitskreis f. Politi- 
sche Psychologie" in der Niemetz- 
str. 15. 


Zum Aufbau eines Dauerjobs Genosse 
mit PKW u. Telefon gesucht. Zuver- 
lass u, Fktl.keit sollte er nicht 

als Repr. empfinden. Tel, 249388, 

Stichwort: Dauerjob. 


ROTZING, die rote Zeile der Ing. - 
Akademien, ist da. Auskunft darü- 
ber unter 883 17 90 (Reichelt). 


Erweitere dein Bewußtsein. 
Kaufe LOVE. 
Fuck for peace- 


L- Bhf. Köftbugger Tor /am Taristand 


8 
22 Reichenberger Sie N.4G » 515566 


BILANZ 


Zwischenbericht über die Finanzierungskampagne für das 
SOZIALISTISCHE ZENTRUM! Stand vom 7. 10% 1969 


1. Spenden; 


a, von Einzelpersonen 
b. Blutspendeaktien 


Bisher eingegangen 


7714,77 
1.760,- 


c. von Samnlungen, Kneipen, 


Ruchläden, 
Summe 


Wahl-Buns 


2, Ausgaben; Plakate, Plaketten, Klebezetie] 
Bankspesen, Wahl-Buns eto. 


%, Bestand: a. Bankkonto 
b. bar 


Gesamtbestand 


4. fest zugesagt 


cas 


5, Hinweis: Da die Bücher der Spendenaktion für 


das SOZIALISTISCHE ZENTRUM 0 


ffen 


geführt werden, hat jeder üpender das 


Recht, die Buchführung einzusehen, 


Für die Richtigkeit: 


(Martin Schmidt) 
(Vorsitzender des Republikanischen Clubs e, v.) 


STUDENTEN UND_ 
KÖONSTLERKNEIPE 


KREUZBERG - NAUNYNSTR 
„T. 615336 5% 


69, 20,00 RC; 
Einschätzung der Bundestags- 
A wahlen, 
Diskussion mit Vorstands- 
mitgliedern und anderen. 


sonntag, 12. 10. 69, 20.00 RC; 
# Filme über Kuba und Dritte 
Welt, 


PLATTEN 
KUNSTGEWERBE 


POSTERS 
billig SCHMUCK 
Vrrre KLEIDER USW, 
"Ecke Mehringdamm 
isenaustr, 11 
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Eigene vorbandliche Aktivitäten 
äes Liberalen Studentenbundes 
in Westberlin hat es in den ver- 
gangenen 2 Jahren sogut wie 

nicht gegeben. Bescheidene Aus“ 
nahmen; von Berlin aus initilerte 
Lossagung von der FDP; links - 
Druckbuf den I5D-BuVo ; rogio- 
naler kingriff in den Bundestags- 
wahlkampf. Im wesentlichen war 

es das Bestreben des Verbandes, 
durch die Veranstaltung von 
praxisbezogenen Seminaren "Ge- 
nossen" sozialistisches Bewußt- 
sein zu vermitteln, Es entspricht 
unseren eigenen Selbstverständnis, 
als Durchlauferbitzer für gefühls- 
motivierte"Genossen" zu fungioren, 
Entsprechend dieser uns gestellten 
Aufgabe beabsichtigen wir auch im 
kommenden Wintersemester für Jung- 
arbeiter und St4denten seminarar- 
tige Veranstaltungen durchzuführen. 
Bisher haben sich ca,15, an der 
Mitarbeit Interessierte, bei uns 
gemeldet. Aus den von ihnen arti= 
kulierten Interessen haben wir 
folgenen Themenkatalog vorläufig 
zusammengestellt: Was will die 
Neue Linke?- Zielvorstellung und 
Strategie; Aktionen und ihre Ver- 
miltlung; Folitische Ökonomie; 
802i0o-Ökonemische Bedingungen 
Wostberlins; Imperialismusthcorien; 
Marxismus. 

Zwecks Konkretisierung dieser 
Themenbereiche sowie zur Diskus- 
sion unserer Arbeitsweise treffen 
wir uns am Dienstag, dem 14,10., 

um 20 Uhr, in der Geschäftsstelle : 
Liberaler-Studentenbund, LSW, 1- 
61, Grossbeerenstraße 66, Tel. 18 
18 35 ( weitere Treffen jeden 
Dienstag PO Uhr). 

Wir haben den Eindruck, daß viele, 
die sich zur APU zählen, inzwischen 
das Bedürfnis nach theoretischer 
Fundierung ihres sozialistischen 
Engagements haben. Daher werden 
wir versuchen, an praxisorientier= 
ten Beispiclen die Thoorie aufzu- 
orbeiten, 

Es sollten möglichst viele Interes- 
senten zu den o.a, Terminen konnen! 


lesinger 


N WECHSEL- 
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Im gegenwärtigen kapitalisti- 
schen Währungssysten war die Bun- 
desbank bis zum 29, 9. 69 durch 
ein internationales Abkommen der 
kapitalistischen Länder verpflieh- 
tet, US-Dollasrs zum Kurs von 3,97 
aufzukaufen. 

Dieses Abkommen ist ein histori- 
sches Resultat der amerikanischen 
Machtposition am Ende des 2, Welt- 
krieges. Es trägt den Namen "Ab- 
kommen von Bretton Woods" und wur- 
de 1944 von den Finanzstrategen 
der damals führenden kapitalisti- 
schen Länder entworfen. Japan, 
Westdeutschland und Itallen tra- 
ten erst später diesem Abkommen 
bei, 

Das Geheimnis des Abkommens be- 
ruht auf festen Wechselkursen al- 
ler beteiligten Staaten gegenüber 
dem zur Leitwährung erklärten Us- 
Dollar, Die internationalen Ver- 
gleichswerte (Wechselkurs-Pari- 
täten) der Währungen gegenüber 

dem US-Dollar wurden 1944 will- 
kürlich festgelegt und entspra- 
chen weitgehend den Interessen 
der USA als stärkster wirtschaft“ 
licher und militärischer Macht. 
Seine Stabilität erhält dieses Ab- 
kommen durch das Garantieverspre= 
chen der US-Notenbank, jedes aus- 
ländische Dollarguthaben auf Ver- 
langen zu einen festen Preis in 
Gold einzutauschen (31,5 & Gold 


für 35 Dollar). 
Damit wurde der Dollar als inter- 
nationales Zahlungsmittel dem Golä 
gleichgesetzt. 


Während sich die Zahlungsbilan- 
zen (Gegenüberstellung aller Soll 
und Habenposten im zwischenstaat- 
lichen Zahlungsverkehr) der USA, 
Englends und Frankreichs in den 
letzten Jahren ständig verschlech- 
terten, ergielten die Bundesrepu- 
blik und Japan seit inde der Wirt- 
schaftskrise 1967/68 in einem bei- 
spiellosem Exporiboom zunehmend 
wachsende Exportüberschüsse, 

In der Bundesrepublik war aufgrund 
der In der Wirtschaftskrise stark 
geschwächten Inlandsnachfrage ei- 
ne immer stärkere Festlegung der 
westdeutschen Industrie auf das 
Exportgeschäft entstanden, Nur so 
konnten die Profite gesichert wer- 
gen, da während der Wirtschafts- 
krise durch Feierschichten und 
Entlassungen Ü!}» Kaufkraft der 
Massen erheblich zusammenschrumpf- 
tes 

Diese Tendenz wurde durch die 
Schillersche Konjunkturpolitik, 
die in der "Konzertierten Aktion" 
von Lohnbegrenzung und Profitför- 


derung ihren Ausdruck fand, noch 
verstärkt. Kan muß sich einmal 
vor Augen führen, daß die Arbeits 


ilerung bin, wir 
am 22. 11, 1968 


produktivität je Arbeitsstunde 
von Mitte 1966 bis Mitte 1968 um 
durchschnittlich 18,2 % gestie- 
gen ist. In derselben Periode ist 
ger Tariflohn durchschnittlich 
um 7,2 % erhöht worden. 

Das bedeutet, daß immer mehr Wa« 
ren produziert werden,und nur ein 
geringer Teil in Deutschland 
selbst verkauft werden kann, Will 
die Industrie nicht bankrott ma- 
chen, ist sie also gezwungen auf 
dem Auslandsmarkt ihren Exportan- 
teil laufend zu erhöhen. Dies 
bringt sie in einen Interessenge- 
gensatz zu den anderen kapitali- 
stischen Staaten, die nicht be- 
reit sind,ihren Anteil dem west- 
deutschen Kapital. kampflos zu ü- 
berlassen, 


WARUM WURDE DIE DM 
IN DE [#) N\SHT 


AUF 


GEWERTER 27” 


Bei einer Aufwertung würden durch 
einen Regierungsbeschluß die Pari- 
täten der bundesrepublikanischen 
Währung gegenüber dem Dollar und 
allen anderen in festen Tausch- 
relationen zum Dollar stehenden 
Währungen heraufgesetzt, 2,.B, wür- 


de eıne 1ofige DM-Aufwertung be- 
deuten, d„ß man für einen Dollar 
statt 4 Mark nur noch 3,60 DM be- 
zahlen müßte; d. h. 
im internationalen Zahlungsver- 
kehr mehr wert geworden, Das wür- 
de aber nicht bedeuten, daß man 

auf dem Inlandsmarkt für eine Wa- 
re 10 % weniger zu bezahlen brauch- 


te, Eine Aufwertung heißt also_ nur, 
daß die DM für ausländische Wäh- 


zungen teurer wird. 


die DM wäre 


Bei einer 1o%igen Aufwertung wür- 
de der ausländische Kaufmann 'Lür 
eine auf dem deutschen Markt ger 
kaufte Ware 10 % mehr bezahlen und 
der deutsche Kaufmann für eine a, 
merikanische Ware 2.b. 10 % weni- 
get. 

Die Bundesrepublik vertrat mit. ih- 
rer Weigerung die Interessen der 
Konzerne und Branchen, die einen 
großen Anteil ihrer Produkte ins 
Ausland exportieren und die berech- 
tigte Angst hatten, daß eine Auf- 
wertung ihren Exportboon beein 
trächtigen würde, 

Dies gilt besonders für die Auto- 
industrie, für den Maschinenbau, 
für die Schiffswerften und den 

Teil der deutschen Banken, über 

die die Geschäfte der genannten 
Scänchen abgewickelt werden. 

Der SPIEGEN vom 6. 10. 69 irrt 
sich, wenn er die gesante deut- 
sche Industrie dafür verantwort- 
lich macht, daß Kiesiger und 

Strauß die langfristig ökono- 

misch notwendige Maßnahme. der Auf- 
wertung der DM verhindert hätten, 
Wie "883" schon in der Interpre- 
tatijon der !ahlergebnisse fest- 
stellte ist der Mampf der CDU/CSU 
gegen die Aufwertung das Ergebnis 


4 
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ger Interessenpolitik einiger 
wichtiger Monopolgruppen und Bran- 
chen und nicht im Interesse der 
gesamten Industrie. Die Lobbyisten 
dieser oben genannten Gruppen leg- 
ten Kiesinger schon im Sommer 68 
gegen die Aufwertung fest. 
Nachdem sich Kiesinger am 22. 11. 
68 im "ernsehen massiv gegen die 
Aufwertung festgelegt hatte, 
glaubte die CDU/CSU daß ein spä- 
teres Umschwenken in dieser I'ra- 
ge ihren Wahlkampf, der völlig 
auf die Führungsrolle des Kanz- 
lers abgestimmt war, schaden wür® 
de, Deshalb konnte schiller den 
Wahlkampf der SPD auf eine Linie 
bringen, die mit den langfristi« 
gen Interessen des westdeutschen 
Kapitals jdentisch ist. 


Die Nsaktion des westdeutschen Ka- 
pitals auf die Politik des Kanz- 
lers war unterschiedlich. Nicht 
nur die oben genannten Branchen 
unterstützten Kiesiger, sondern 
auch der Bundesverband der deut- 
schen Industrie unter der Fuchtel 
von Fritz Berg verbot jede weite- 
re Diskussion über die Aufwertung, 
um das Prinzip der Kanzlerwahl 
nicht infrage zu stellen. Dies ge- 
schah aus grundsätzlichen Erwä- 
gungen, weil das Volk am Kanzler 
ebenso wenig zweifeln sollte wie 
der Arbeiter am Unternehmer, 
Andere Industriegruppen, wie z.B. 
die Bosch-Grunpe, die durch mo- 
dernes Management und "Human Re= 
lationship" den Interessenkon- 
flikt zwischen Lohnarbeit und Ka- 
pital wegmanipulieren möchte, gin- 
gen mit wehenden Fahnen in das la- 
ger von Schiller und unterstütz- 
ten die SPD im Wahlkampf mit er- 
heblichen Geldmitteln. 


Durch die Verschiebung der Auf=- 
wertung auf den 29, 9, 69 gewan- 
nen aber die exportintensiven 
Branchen einige Monate Zeit und 
bauten während dieser Periode ih- 
ren Exportboom aus. 


WAS WAR EN DIE 

FOLCEN DIESER 

(7 
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o 


Ein hoher itxport schlägt sich in 
den Auftragsbüchern der Tirmen 
nieder, Um die Bestellungen aus- 
führen zu können, werden Überstun- 
den eingeführt, neue Arbeitskräf- 
te eingestellt und neue Maschinen 
bestellt, Die Lohnzählungen an die 
neuangestellten Arbeitskräfte fün- 
ren zu einer Erhöhung der Nachfra- 
ge nach Konsumgütern, die der Ma- 
sohinen zu einer ärhöhung der Nach- 
frage nach Investitionsgütern, 

Die erhöhte Nachfrage nach Konsum- 
und Investitionsgütemn kann aber 
aus.2 Gründen nicht sofort zu ei- 
ner Produktiongerhöhung führen, 
ersten erfordert die Yrhöhung 
Produlktinskapazität viel Zeit, 


Zum 
der 
da die xapazität der Investitions. 
güterindustris ( = der Güter, die 
der Produktion dienen) sehr schnell 
ausgelastet ist. Fuu zweiten ist 
das Arbeitskräftereservoire (v.a. 
für qualifizierte Facharbeiter) 
äußerst begrenzt, 


Die erhöhte Nachfrage nach Konsum“ 


und Investitionsgütem kann daher 
nur durch gewaltige Preissteige- 
yungen aufgefangen werden. Zwar 
steigen die Lohnsätze, da sich die 
einzelnen Kapitalisten mit ihren 
Tohnangeboten überbieten, um pro- 
fitable Exportaufträge ausführen 
zu können. Aber der Nachfrageüber- 
nang an Konsumartikeln und Inve- 
stitionsgütern erlaubt den Kapim 
talisten, eine Überwälzung der ge- 
stiegenen Lohnkosten auf die Prei=- 


se, Die Lohnerhöhungen stehen In 
keinen Verhältnis zu der Erhöhung 


der Profite. 


Die westdeutschen Exporteure tau- 
schen ihre im Ausland erzielten 
Devisenerlöse bei der Bundesbank 
ein. Dadurch sammeln sich dort 
große Devisenbestände an, deren 
Verwaltung außerordentlich teuer 
ist, Durch die aufgehäuften Devi- 
senüberschüsss entzieht das west- 
deutsche Kapital dem intemnatio- 
nalen kaoitalistischen Zahlungs“ 


verkehr Devisen. 

Der US-Imperialismus und die 
französischen und englischen Kar 
pitalisten sind natürlich auf die 
Dauer nicht gewillt, einen sol- 
chen Eingriff in ihren eigenen 
Zahlungsverkehr hinzunehmen ‚A].so 


setzten sie die Bundesregierung 
politisch und soweit wie möglich 


auch wirtschaftlich unter Druck, 
Deshalb sah sich der “anzler Kie- 


singer trotz seines stolzen Man- 
nesworteg einen Tag nach der Bun- 
destagswahl gezwungen, die de-fac- 
to-Aufwertung der IM au veranlas- 
sen. Formal wurde der Wechselkurs 
von 4 Mark für einen Dollar nicht 
geändert, insofern hält Kiesinger 
Wort. In Wirklichkeit aber bekam 
die Bundesbank Anweisungen (an 
und für sich ist sie aufgrund des 
Bretton-Woods-Abkommens gezwun- 
gen, den Wechselkurs ausländi- 
scher Währungen zur DM allenfalls 
um 1 % nach oben schwanken zu 
lassen), den Preis für die DM dem 
Spiel von Angebot und Nachfrage 
zu überlassen, Dadurch hat sich 
der Kurs der DH in wenigen Tagen 
seiner wirklichen Kaufkraft an- 
gepaßt. Im Moment ist eine der 
facto-Aufwertung von 7,5 % einge- 
treten, 

Es hat sich also gezeigt, daß der 
Drugk des amerikanischen Kapital- 
ismus 

Druck des amerikanischen Kapita« 


ismus_ auf die Bundesregierung 
immer noch sehr wirksam ist, 


Unterstützt wurden siese Bestre- 
bungen der US-Regierung durch die 
Neile der deutschen Industrie, die 


eine Anpassungsinflation in West- 


deutschland vermeiden wollen. 
(Anpassungsinflation: Verzichtet 
ein Überflußland mit ständig stei- 
senden Devisenbeständen auf die 
Aufwertung, so bleibt ihm nur der 
Weg in die Anpassungsinflation 
offen. Wenn bei festen Wechsel- 
kursen die inländische Inflati- 
Forte “3 Ss.5 


) 


"Ein WHaus mag groß oder klein sein, solange die 
MOTTO umgebenden läuser ebenfalls klein sind, befrie- 

digt es alle gesellschaftlichen Ansprüche an 

eine Wohnung. Erhebt sich aber neben dem kleinen 


in- und auslän- 
dische Tages 


zeitungen 2 
40 Poltschriften Haus ein Palast und das kleine Haus schrumpft 
7 verschiedene zur Hütte zusammen. Das kleine Haus'beweist nun, 
Biere daß sein Inhaber keine oder nur die geringsten 
T Wodka-Sorten Ansprüche zu machen hat; und es mag im Laufe der 
4 Fernsehprogranne Zivilisation in die Höhe schießen noch so sehr, 


wenn der benachbarte Palast in gleichen oder gar 
in höherem Maße in die Höhe schießt, wird der 
Bewohner des verhältnismäßig kleinen Hauses sich 
immer unbehaglicher, unbefriedigter, gedrückter 
in scinen vier Pfühlen finden." 


Die "Argumentation" 1äuft darauf 
hinaus, dal unter den gegenwär- 
tigen Bedingungen die Arbeiterklasse 


UNDOGMATISCHE KNEIPR FÜR LT 
täglich 18 bis 2 Uhr Fra 
Sonntags nie | Tel: 86 29 14 


nieht irgend eine, die beste PIZZA 
PIÄ{ZA BOMA 


PIZZERIA ROMA 


am HATHAUB SCHÖNEBERG I1t 
Treffpunkt der Linken 


Belziger Str. 60 tägl. abi8H Tel. 7115 80| 


PIZZA - SPAGHETTI - RAVIOLI 
use 


BEKOMMT im Bm 


lu; MARRY 


Berlin- Trergarten 
Jagowstn du 


ahe Stud,heim 
Siegmondshof 


'ApoTheke 


Spaghetti 1,30 


Berlin 10 Galvanistr.2 
Nähe Ernst-Reuter-Platz 
ameEinsteinufer 


Neugründung 


bringt monatlich auf etwa 24 Seiten 
Aktionsmodelle:, 

Beiträge zur sozialistischen 
Theorie und Strategie. 

Berichte aus der Linken 
international. 


Bezugspreis für 1969 7,50 DM. 
Probenummer bei 

Arbeitsgruppe Sozialistisches Büro, 
608 Offenbach 4, Postfach 525. 


Zum Herausgeberkreis gehören: Frank von 
Auer, Egon Becker, Christel Ballmann, 
a Hans-Jürgen Benedict, Ernst Bloch, Heinz 
Brakemeier, Hermann Brammeris, Gerhard 
Brandt, Andreas Buro, Frank Dopnpe, Ossip 
K. Flechtheim, Helmut Gollwltzer, Wilffed 
Gottschalch, Heiner Halberstadt, Heinrich 
Hannover, Holger Heide, Joachim Kahl, 
Arno Klönne, Heinz Kioppenburg, Heinz 
Kopp, Bodo Manstein, WII Michel, Wolf 
Dieter Narr, Alfred Riedel, Gert Schäfer, 
Ursula Schmiederer, Tom Schroeder, Martin 
H Stankowskl, Wolfgang Streuck, Herbert 
N Stubenrauch, Klaus Vack, Egon Wolterts. 


Fortsetzung von 5 + 
onsrate (Abwälgung der erhöhten 
Lohn- und Investitionskosten auf 
die Preise) größer wird als die 
ausländische, sinken die realen 
Profite der Sxporteure entspre- 
chend den Kaufverlust der eigenen 
Währung. Dadurch verschlechtern 


sich langfristig ihre Konkurrenz- 


bedingungen auf dem Weltmarkt.) 


Diesem Artikel wurde der Aufsatz 
"Währungspolitik als Bestandteil 
sozialistischer Strategie aus der 
ROTEN PRESSE KORRKSPONDENZ Nr. 31 
und die Roten Kommentare der “e- 
triebsprojektgruppe des Heidel- 
berger 308 vom 9. 6. 69 zugrunde- 
gelegt, Walls ihr euch weiter in“ 
formieren wollt, studiert diese 
beiden Artikel, 


enden eine Lebensnotwendiskej.t 


Karl Marx: Lohnarbeit und Kapital, (85,41) 


ÜSSEN WIR MIT DER REVOLUTION 


AUF DIE DRITTE WELT WARTEN 


NIMMT DIE ARBEITERKLASSE AN 
DER AUSBEUTUNG DER DRITTEN WELT 


TEIL 


SIND KÄMPFE UM HÖHERE LÖHNE 
KONTERREVOLUTIONÄR 


EiAbemuNg 


In der linken Bewegung gibt es ei- 
nige "populäre" Ansichten über die 
"Verbürgerlichung der Arbeiterklas- 
se" in den Industrieländern, Sie 
sollen eine Arbeiteraristrokratie 
darstellen, an der Ausbeutung der 


| Dritten Welt teilnehmen und Tolg- 


lich unfähig zur Revolution sein, 
Folgt man dieser Auffassung, kön- 
nen wir uns alle in den Lehnstuhl 
setzen allenfalls - zur Befriedi- 
gung unseres "revolutionären Ge- 
wissens" - einige Groschen unseres 
Taschengeldes an die Befreiungsbe- 
wegungen in der Dritten Welt über- 
weisen, um dann auf dem Fernseh- 
schirm die heroischen Kämpfe mit 
Anteilnahme zu bewundern. 

Herbert Marcuse, der schon manche 
konterrevolutionären Theorien in 
unsere Köpfe verpflanzt hat, lie- 
fert uns auch dazu die "wissen- 
schaftliche" Analyse: "Ich glaube, 
Daß die politische Opposition, die 
Arbeiteropposition, auch in den 
weniger entwickelten Industrielän- 
dern schwächer werden wird . 2 
Warum soll der Umsturz des Besteh- 


Wo ist die wolukonäre Basis“ 


HANE Wirtenperd er 
warme Küche 
Zwiebebsyppe- 


| samt in unseren Weil der 
b muß heute als Arbeiterani 
tie angesehen werden." 


Sek i 
Kretreten und sie stehen auch nicht 


für diejenigen sein, die innerhalb 
des Bestehenden ein eigenes Haus, 
Automobil, Fernsehgerät, ausreichen- 
de Kleidung und Nahrung haben oder 
erwarten können?" 


Auch innerhalb von praktisch arbei- 
tenden revolutionären linken Grup- 
pen taucht diese Theorie in ver- 
wandelter Form auf. Wie viele Grup- 
pen, die aus dem SDS hervorgegangen 
sind, so vertritt auch der "Kommu- 
nistische Arbeitskreis Dänemarks" 
ähnliche Ideen. Die "Revolutionäre 
Jugend (ML)", die sich als marx- 
istisch = leninistischo Gruppierung 
versteht und als theoretisches Or- 
gan die Zeitschrift "Rebell" her- 
ausgibt, setzt sich mit diesem Ge- 
danken beispielhaft an Hand der 
Publikationen der dänischen Grup- 
pe auseinander. Dieser Artikel 

ist geeignet, auch bei uns einige 
Irrtümer zu korrigieren. 


Röder/ötrotmann 


Wir bringen die wichtigsten Ge- 
danken des Artiliels in gekürzter 


Form, 
d. 


4, Was meint Lin Piao mit der 
Parole "Die Städte vom Lande her 
einkreisen?" 


Der "Kommunistische Arbeitskreis 
Dänemarks (KAK)" hat eine neo« 
visionistische Theorie entwickelt, 
wonach das Troletariat der Indus- 
trieländer als Nutznießer der 
neokolonialistischen Ausbeutung 
der "Dritten Welt", vollkommen 
verspießter und passiv und des- 
halb von sich aus - ohne vorher- 
gehende Emanzipation der "Dritten 


N Welt" - unfähig zur Revolution 


sei, Angesichts der besonderen 
Verhältnisse in den skandinavischen 


Staaten ("Wohlfahrtsstaat", fehlen 


einer Arbeiterbewegung nit sozia- 
lisbischer Perspektive, Verbürger- 
lichung breiter Schichten) scheint 


a sine solche Theorie noch erklär- 
H bar. Da diese Theorie teilweise 


auch von westdeutschen Genossen 


B vertreten wird, scheint eine Aus- 
a oinandersetzung mit ihr zwingend 


notwendig. e 
(Soweit wir zitieren, Üborsetzen 
wir nach der englischen Ausgabe 


{1 der "Communist Orientation", 


kurz C0,) 


Die dänischen Genossen erklären: 
"Dia Arbeiterklasse insgesant 
lebt heute unter dem Kapitalismus 
gut"; "Die Arbeiterklasse insee- 
Welt 
Sokra- 


(00, 2 Okt. 68, 8.4) 


"Dje ökonomische Fniwicklung in 
unserem Teil der Welt hut eine 
Arbeiterklasse entstehen lassen, 
die außerstaände ist, au pener 
Kraft die Kpitalistenklause zu 


stürzen." 


(co, 12, Nov. 68, 5,8) 


"Genie sind die für eine revalu- 
tionäre Situation notwendigen ob- 
jektiven Veränderungen nirgendwo 
in der kapitalistischen Welt ein- 


bevor." DR 
(c0, 16. Apı 69, 8.6) 


kein sozialistisches Bewußtsein 
entwickeln kann, daß aber durch die 
Emanzipation der "Dritten Welt" das 
imperialistische System eine Reihe 
von Krisen durchlaufen wird, die 
zur Verelendung des Proletarlats in 
den Industrieländern führen und 
eine revolutionäre Lage entstehen 
lassen. Man berufe sich dabei auf 
Lin Piao, der darauf hingewiesen 
hat, dal der Grundsatz" die Städte 
vom Lande her einzukreisen" auch 
imWeltmaßstab Gültigkeit besitzt. 
("Vergleiche dazu: Lin Biao, "Es 
lebe der Sieg im Volkskrieg", 

3.53 £f. Der Gedanke stammt ur“ 
sprünglich von Mao Tse lung.) 


Es heißt bei Lin Biao:"Die ganze 
Sache der Weltrevolution hängt in 
letzter Analyse von den revolutio- 
nären Kämpfen der asiatischen, 
afrikanischen und lateinamerikani- 
schen Völker ab, die die über- 
wältigende Mehrheit der Weltbe- 
völkerung sind. Für die Weltrevor 
lution, also die Frage der end- 
gültigen Idquidierung des Imperia- 
lismus ist natürlich die Befreiung 
der "Dritten Welt" der wesentliche 
Faktor; die Völker dieser Zonen 
sind gegenwärtig die Avantgarde der 
antiimperialistischen Front." 

Das bedeutet aber nicht, wie die 
dänischen Genossen unterstellen, 
daß Lin Biao behauptet hätte, in 
keinem imperialistischen Land 
könne sich das Proletariat aus 
eigener Kraft befreien, Einen 
solchen Sinn haben bisher nur Re- 
aktionäre und Revisionisten der 
Äußerung Lin Biaos unterschoben, 
un unsere chinesischen Genossen 
des "Rassismus" zu verdächtigen, 


Die Revisionisten bestreiten 
überhaupt, daß’heute die Volker 


der "Dritten Welt" im Kampf gegen 
den Imperialismus an ee 


Front stehen, &aß In’gIesen Ge- 
bieten zur Zeit die entscheidenen 
Schlachten gegen die imperialis- 
tischen Unterdrücker geschlagen 
werden. 


Nach Ansicht der Revisionisten 

Ist uas ToZTalistische Weltsysten" 
die wichtigste antiimperia Telrefie 
Kraft. Däher verleumden sie die 
BeTreiungsbewegung der Volksmassen 
als Abendteuerlich und terroristisch 
(etwa die Al Fatha) und orientieren 
sich an antikommunisten Regiorun- 
gen (Nasser - Regiem) und propagieren 
politische Lösungen durch Konsulta- 
tion der Großmächte, 
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2. Die Verschärfung der Wider- 
sprüche jm imperialistischen Block 


Die dänischen Genossen machen den 


lung innerhalb des inperialis- 
tischen Blocks, Tm Süden Europas 
ist ein Gürtel industriell relativ 
schwach entwickelter kapitalis- 
tischer Staaten und Regionen ent- 
standen (Spanien, Poytugal, Büdt 
Italicn, Üriechenland und die 
Türkei, in gewisser Hinsicht auch 
Jugoslawien), der sich gegenüber 
dem westeuropäischen Monopolen 

in der Lage einor Ualbkolonie be= 
findet: Kapitalexporte der Monopole 
in diese Gebiete, Ausbeutung bil- 
liger Arbeitskraft, Erwerb von Roh- 
stoffen zu Dumping Preisen usw, 

Auf Grund dieser Entwicklung sind 
dort Krisen unvermeidlich, die sich 
unabhängig von der Befreiung der 
"Dritten Welt" entwickeln und Be- 
dingungen schaffen, die sich denen 
der armen Länder annähern, In die- 
sen Gebieten kann daher uuch rasch 
eine revolutionäre Situation ein- 
treten, ohne daß vorher die Eman- 
zipation der "Dritten Welt" abge- 
schlossen sein müßte, Diese Test- 
stellung gilt momentan Tür das er- 
wähnte Gebiet (auch Frankreich 

darf man dazu rechnen), kann morgen 
genauso für ein anderes Land gelten, 
daß durch die internationale Ent“ 
wicklung zur Halbkolonie degra- 
diert wird (möglicher Weise ge- 
rade für kleine Staaten wie Bel- 
ein oder Dänemark) Fortschung 5.6 


Daneben schafft sich der Imperı- 
alismus sogar halbkoloniale Zu- 

stände im eigenen Land (Afroame- 
rikaner in den USA, südliche 


Randzonen Italiens). Dieser Zustand, 


der mit der Anarchie in der ka» 
pitalistischen Produktion und der 
Ungleichmäßigkeit der ökonomischen 
Entwicklung zusammen hängt, wird 
mit Me ganz neuer Indus- 
trien -— Elektronik, Kernenergie - 
noch weit mehr als bisher uusge- 
prägt werden. 


Man kann also mit der Möglichkeit 
rechnen, daß zu einem relativ 
nahen Zeitpunkt, jedenfalls lange 
bevor die Befreiung der "Dritien 
Welt" zum Zusammenbruch des inter 


nationalen imperi:listischen Systems 


geführt haben wird, in einem der 
Länder der erwähnten Zone, sagen 
wir Italien, eine revolutionäre 
Situation entsteht, die in bewaff- 
nete Kämpfe einmündet. Wahrschein- 
liche würde in diesen Fall der 
VS-Imperialismus militärisch inter- 
vinieren; sicherlich bliebe ein 
derartiger Fall nicht ohne Ein- 
fluss auf die innere Lage des impo«= 
rialistischen Blocks, 


Der Fehler der dänischen Genossen 


inperialistischen Staaten Luropas 
und Nordamerikas vorläufig "abzu- 
schreiben", Beltsanerweise nehmen 
sie dabel anscheinend das zweifel- 
los imperialistische Japan aus u, 
rechnen es zur "Dritten Welt", 
Dem gegenüber muß betont werden, 
daß bereits jetzt in Japan wie 
auch in einigen Ländern Europas 
eine Situation besteht, die sich 
weitgehend von der Wesideutsch- 
lands, der skandinavischen Staaten 
und 50 weiter unterscheidet. 

In diesen Ländern, vor allem in 
Japan und Italien, existieren 
gute Vorbedingungen für das Ent- 
stehen einer revolutionären Si- 
tuation in verhältnismäßig kurzer 
Zeit. Jede andere Einschätzung 
geht an den Realitäten vorbei u, 
arbeitet letztlich nur den Aus« 
beuterklassen und den Revisionis- 
ten in die Hände. 


8. 


5. Korrumpiert eine dicke Lohn- 
büte das Klassenbewußtsein? 


Die dänischen Genossen nehmen ge- 
genüber den Tageskämpfen des Pro- 
letariats der kapitalistischen 


Länder eine geringschätzige Haltung 


ein, Im März 1967 behandelte CO 
den Kampf der Arbeiter für höhere 
Löhne und kürzere Arbeitszeit, 
Dort wurde erklärt: "Sollten wir 
nicht offen aussprechen, daß all 
diese Känpfe für die Erfüllung 
bürgerlicher Bedürfnisse die Är- 
beiterklasse direkt vom sozia- 
listischen Denken wegführt, „ .?" 
(20, 21, März 67, E.3) 


CO. kritisierte die schwedische 


Gruppe CMML, weil sie einen Lehrer- 


streit für höhere Löhne und einen 
Kampf um Mietsenkungen unter« 
stützt hatte (CO 30. Jan. 69). 
Nach Ansicht der dänischen Ge- 
nossen Sollte das Proletariat der 
imperialistischen Länder am besten 
überhaupt nicht für soziale Ver 
besserungen känpfen, weil die 
"ohnehin schon hohen Löhne und 
guten Arbeitsbelingungen der 
schwedischen Arbeiter auf der 
Grundlage unvorsteilbaren Elens an 
anderen Stellen der Welt zustande 


gekommen sind," (CO, 30,Jan,69, 8,8 


Die dänischen Genossen erklären, 
das politische Nivean der Massen 
heben zu wollen, ohne indessen 

die Frage konkret aufzuwerfen, 

wie sie sich mit den Massen ver- 
binden können. Sie haben ganz und 
gar nicht begriffen, was Mao Tse 
Tung in seiner Rede MTHR SORGE Um 
DAS ALTAGSLEBEN DER VOLKESMASSEN 
vom 27, Jan, 1934 zum Ausdruck ge- 
bracht hat, Sie Taben auch den kat 
Lenins nicht ve nden, beim 
KAMPF IMS 3% R anzusetzten. 
Nach ihrer & igen Neimung haben 
die Arbeiter den ketropolen 
schen viel : viel "Teswasser", 


Nach Ansicht der CO-Leute sind 
die Kämpfe der Werktätigen um 
soziale Verbesserungen kein Be- 
standteil des Klassenkampfes. 
Auch der Massenstreik der franz. 
Bevölkerung im Mai 68 sei demzu- 
folge noch kein Kla senkampf ge- 
wesen (Co, Mai 68, &,2), 


Nehmen wir aber das Beispiel der 
Mai-Ergebnisse in Frankreich, so 
wird klar, daß der Massenstreik 


mangelt), sind sie nicht im-Stande, 
eigenständig politisch aufzutreten 
oder eine Nassenmobilisi,erung in au 
Gang zu setzon. Sie ist bestenfalls i 
imstande, sich in eine laufende 

Aktion einzuschalten (Hannover) und 
Sie von innen her durch Entpoliti- 
sierung zu zerschlagen, Wir können 


nicht nur politischer, sondern so- 
gar revolutionärer 
Kanpf war, der das kapitalistische 
System direkt bedrohte, was in der 
Mobilisierung der Konterrevolution 
(Armee, OAS, rechtsradikalos Klein- 
bürgertum) überdeutlich seinen Aus- 
druck fand, Die Arbeiterklasse 
bra6h ihren Kämpf nicht deshalb ap, 


weil ihre Skonomischen Forderungen 


erfüllt waren, GERADE DAS EERN - 
dank der CCW- nicht geschehen, son- 


dern w ihre _ Organisation ihn 
in den fiel und dis einhe 


liche Bewerung aufsplibterte, bis“ 
schließlich der harte Kern, die 
Automobilarbeiter, isoliert war, 

Es trifft Aurchaus nicht zu, daß 
die Arbeiter "nit goldenen Ketten" 
(CO, #4. Jan,69, 5. 17) an-ihre 
imperialistische BOURGEOUTSIE ge- 
fessclt seien, daß sie integriert 
wären usw. Wirklich Interriert u. 
an das Monopolkapital bebunden st 
nur eine verhältnismäßig kleine 
Schicht berufsmäßlger Arbeiterver- 
zäter und bestochener Arb&eiteraris. 
trokraten, DIN ALLERDINGS Ihrerseits 
als Iransmissionsriemen des Mono- 
polkapituls dienen, 


Are 


4, Aus den Massen schöpfen 


demgegenüber arrangiert die DKP 
Sich durch Nerunterreissen roter 
Fahnen, dem Symbol des Klassen- 
kanpfes, mit der Strönung des An- 
tikonmunismus und mausert sich zu 
dessen "linker" Fraktion, 


Bo 


5. In die Massen tragen 


vorzub ke aber, hinter 
den Massen dreinzuhinken, sie zu bremsen 
und von den Geschehnissen mitge- 
schleift zu werden, 


Die Theorie der dänischen 


ist scheinbar ultralinks, 3 
h_der Ausdruck 


heit_jedoch ledinlich drück 
von elltärer Überheblichkeit und 


kleinbürgerlicher Verzagtheit gegen- 


Gleichzeitig_bieten di 
tionen der Avar 


Auszudehnen, 
ıd_ anzu 


E 
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hend Wir behaupten deshalb: Europa ist 
ä Lverrte 


über der Ärbeiterklasse in einer hoch 15, "schwin- Verschärfung der Widersprüche, 
nicht Tevölutionären Situation. ı_2evo- die unaulhaltsan ist, den Nerr- 
Derärtige Theorien fallen nur Leuten ein, " , schenden_schr bald ün die ohren 
ein, die mit den Werktätigen schr jeraus Fliegen wirat 

wenig zu tun haben, deren Leben nur 

oberflächlich kenrien, noch nie in . RR "Rebell" 

Drucksystem kapitalistischer Fa- Die dänischen Genossen schälen die Mannheim 


Frage der Revolution in der Tndus- 
trieländern ab von dem Problem der 
unbiitelbaren materiellen Interes- 
siertheit der Arbeiter, inden sie 
seltsamerweise einerseits dic Mög- 
lichkeit einer revolutionären Situ- 
ation bestreiten, da cs ja den Ar-. 
beitern "gut" gehe, andererseits | 


briken schuffteten und aus diesen 
Gründen heillose Illusionen über 
den angeblichen Wohlstand der ar- 
beitenden Klassen haben, Mag es 
für Dänemark gerade noch zutreffend 
sein, daß die Mehrheit der Bevöl- 
kerung gut lebt, so ist die sche» 
matische Übertragung dieser Fih« 
schätzung auf. die Lage des Prole- 
tariats in den anderen Ländern, 

zum Beispiel Italien, eine glatte 
Unverschäntheit.und offene Be- 
schönigung der dortigen furchtbaren 
Zustände. Nicht einmal die bürger- 
liche Presse käme auf den Gedanken, 
der Arbeiterklasse Spaniens, Ita- 
liens oder Griechenlands gehe es 

so gut, daß sie als Arbeiteraris- 
trokratie anzusehen sei, wie die 
C0-Leute dies in verallgenei- 
nender Weise getan haben (CO, 2, 
Okt. 68, 5,4) bei vielen deut- 
schen Genossen gibt es ebenfalls 
eine Tendenz, die ökonomischen 
Probleme der westdeutschen Werk- 
tätigen zu unterschätzen und sich 
in Agitation und Propagander auf 
andere Probleme, zum Beispiel 
"Dritte Welt", Sexuallprobl,eme 

und so weiter, zu konzentrieren, 
Inzwischen ist weitgehend anerkannt, 
daß diese Tendenzen lotztlich in 
eine Sackgasse führen. Es zeigte 
sich bald, daß der Zusammenhang 
zwischen sexüellen und sozialen 
Problefön nicht auf Anhieb zu ver- 
mitteln war, Aal die Angesprochenen ‘ 
Wdsen Tragen nicht das erhoffte 
Interesse entpegen brachten. 


aber jeden ökonomischen Kampf als 
"Bürgerlich" diffamieren, Vernünf- 
tigerweiso sollte man doch aus der 
Existenzökonomischer Kämpfe, die oft 
in langwierige ötreiks oder mili- 
tante Barvrikadenschlachten über. 
gehen (Japan, Italien, Frankreich), 
schließen, daß die Arbeitenden selbst 
nicht der Meinung sind, daß es ihnen 
so "pub" gehe. 


Wie die Situation in den imperias 
listischen Ländern wirklich ist, 
erkennt man Leicht, wenn man bo- 
denkt, das gegenwärtig in drei 
kepitalistischen Ländern Zuropas 

die Arbeiterklasse durch die nackte 
Diktatur niedergehalten wird, daß 

der Gaullismus einer solchen Dik- 
tatur schr nahe kommt, daß die 
deutschen Imperialisten sich auf die 
Diktatur (NS'-Geselze) vorberei- 

ten und das die Bourgevisie Tisliens] 
sich in einer Dauerkrise befindet. 


Unsere Aufgabe ist es, uns eng an 
die werktätigen Massen anzuschlichen, 
selbst als Arbeiter, Lehrlinge usw, 
in ihnen zu wirken und an ihrer 
Spitze den Kampf für ihre unmittel- 
barsten leiblichen und geistigen 
Interessen zu führen, Die bisherige 
Erfahrung zeigt, daß die Arbeit an 
der Basis begonnen werden muß, im 
Betrieb, in der Schule und der Uni- 
versität, Arbeiter, Lehrlinge, 
Schüler und Studenten bilden dabei 
eine festverschmolzene Finheit, 
tauschen ihre praktischen und theo- 
retischen Kanpferfahrungen und neh- 
men Seite an Seite den Kampf gegen da 
das monopolkapitalistische und impe- 
rialistische System im eigenen Lande 
auf, Der Fehler der Revisionisten 
besteht darin, Ale Ränpfe selbst — 
bereits als 7181 - Statt als ME. 
tel - anzusshen.Obwohl DK Drund 
EDAT von der Mitgliederzahl und 
vom“illionenenetat her eine relativ 
starke Organisation bilden (im Un- 
terschied zum SDS und den marxistisch 
Lonini schen Gruppen), obwohl sie 
über geschulte Kader und arbeits- 
fühigce Apparate verfüßen ( woran es 
der nichtrevisionistischen Linken 
SEITE 


Heinen Kindern 


Liebe Hildira, Altidita, Camilo, Cella und 


Ernesto, 


sollte Ihr einmal diesen Brief lesen mäsyen, 
dann deshalb, weil ich nicht mehn unter 
Euch bin. 

Fast werdet Ihr-Endh nicht mehr an mich 
erinnern und die Kleinen gar nieht. 

Euer Vater war ein Mann, der ro bandelt, 
wie er denkt, und sicher einer, der seinen 
Überzeugungen treu gewesen ät, 

Werder of wie gut Revolnlonkr. Let 
viel, um die Technik zu beherrschen, die die 
Natur fehtrrrächt, Denkt daran, daß die 
Rewolntion das Wichtigste ist und din? jeder 
von uns allein michts were ist, * 
Seid, vor allem immer fübig, jede Ungerach- 
tigkeit gegeniiber Irgend jemandem irgend» 
aan dr Wel ba one zu empfinden 
Das ist die schönste Fähigkeit einer Revoln- 
Hanäre. 

Bis auf Inmer, Kinderchen, Ich haflı Euch 
noch zu schen. Einen großen Kuß und eine 
Umarıung von 


Papa 


daB bei ei" 


SIND HIPPIES 


KULTURREVOLUTIO NÄRE ? 


"Sie waren hipp und verkreiteten 
überall eine Liebe und Ethik und 
verhinderten entsteheude Aktio- 
nen gegen das Syatem." 


Wenn ein Artikel wie "Woodstock" 
in "885" erscheint, ist es Zeit, 
etwas zum Unterschied zwischen 
Linken und Hippies, wie sie in 
dem Artikel beschrieben sind zu 
sagen, 


heit in Kläs:en keine solche vm“ 
fassunde Liebe gegeben...Wahre 
Menschenliebe jst erst dann mög- 
lich, wenn in der ganzen Welt 
div Klasson ubgeschuft sind. Nie 
‚m haben die Gesellschaft 

e antlagonislische Gruppen 
Aufgespälten,. Nach der Aufhehung 
der Klassen wird es cine Allpemei- 
ne Menschenliebe geben, Wir kün- 


In den Artikel wird dem Woodstock- MEN Neinde nicht lieben, können 


Festival unheimliche Bedeutung 
beigemessen: Damit wäre die Kul- 
turrevolution vorangetrieben wor- 
den und ein großer Schritt in 
Richtung auf die "Neue Kultur" 
getan, die unsere alte, repres= 
slve allmählich ablösen soll, 
Das soll unblutig vor sich gehen, 
durch "eine Art Revolutisn, eine 
sanfte Revolution, die die Gesell- 
schaft ohne Gewalt, ohne Waffen 
ändert" (Robert Haynes). Oder wic 
Marx sagt: "Sie verwerfen alle por 
litische, namentlich alle revolu- 
tionäre Aktion, sie wollen ihr 
Ziel auf friedlichen Weg errei- 
chen und versuchen, durch kleine, 
natürlich Tehlschlagende Experi- 
mente durch die Macht des Beispiels 
dem neuen gesellschaftlichen Evan- 
golium Bahn zu brechen." Dem Ar- 
tikel nach soll die Umwandlung so 
vor sich gehen, daß "die beweglich“ 
sten Bereiche im alten System mit 
neuen Ideen versorgt" werden, 
Die Versorgung klappt ausgezeich- 
net: Der Massenkonsum hat sich 
gut eingestellt auf Psychedelic- 
Musik und Hippis-Kleidung, und die 
besten Abnehmer sind die, die 
Geld haben, Der beweglichste Teil 
im alten System sind die Kapita- 
listen selbst, die wissen, wo die 
neuen Profitquellen liegen, Die 
Hipples tragen zur Verschönerung 
des Kapitalismus bei, nicht zu 
seiner Abschaffung. 

Viele wenden ein, daß die Hip- 
pies mit ihrem Liebesprogramm 
doch die Isolation der Indivi- 
duen in der bürgerlichen Gesell- 
schaft hinter sich gelassen haben, 
Dar kann sein, aber wenn sie außer- 
dem behaupten, alle Welt zu lie- 
ben, stimmt es gumindest den Un- 
terärückten gegenüber nicht, denn 
den Ausgebeuteten aufzufordern, 
seinen Unterdrücker zu lieben, 
ist reiner Zynismus. "Was die 
E08. Menschenliebe anbelangh, So 
hat es eit Aufspaltung der Mensch- 
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JURGENS BUCHLADEN 


Schleicher 


dio wider igen krscheinungen 
in der Gest sit nicht lieben; 
unser Ziel ist ihre Vernichtung, 
Das ist eine Binsenwahrhei.t" (Nao), 
Die Hippies rechnen sich zu den 
Gegnern des bürgerlichen Systems: 
Sie leben zwar nicht in bürger- 
lichen Situationen, doch ihr Ver- 
halten spiegelt genau die Wert- 
vorstellungen der kapitalisti- 
schen Warenwelt: "Wit seinem wei- 
Ben Forsche und einer hlitzenden 
BSA (Rennmotorrad) sieht er hipp 
aus, handelt so und ist es ein- 
fach!" Vor allem profitiert, je- 
der von jedem, jeder ist ein por 
tentieller Great-Dealer und der 
Veranstalter des Treffens "cine 
Ausprägung dessen, was sich jc- 
der Rippie wünscht: es sich wut 
gehen zu lassen auf Kosten der 
Gesellscheft". Wer es sich in 
dieser Gesellschaft auf Kosten 
anderer gutgehen läßt, sind die 
Unternehmer. Mindestens haben 
gie Hippiese eine Affinität zur 
Großbourgevisie. Sie versuchen 
entweder durch die Kulturindus- 
trie zu ihr aufzusteigen: "Der 
Veranstalter wollte eine Million 
verdienen,bevor er 25 war, 
oder sie bleiben paras ‚von 
den Iaunen der Großbourgeoisie 
abhängig. Sie kaufen sich wie 
Onassis für Unsummen eine In- 
sel, die sie von Architekten ge= 
stulten lassen, Das gemeinsame 
zwischen der Unternehmerideolo- 
gie und der "Neuen Kultur" ist, 
daß die Frage: wie erhalte ich 
meirı Leben,und die Tateache, deß 
Arbeiter, Fabriken nötig sind, 
um ihr Leben zu garantieren - 
einfach draußen gelassen wird. 
Die Hippies bezeichnen ihre Le- 
bensweise als den Vorgriff auf 
den Widerspruchsliosen Zustand 
nach der Revolution, so als ob 
dann nicht die Frage der Pro 
auktion, des Lebensunterhaltes 


vom Proletariat ganz neu gelöst 
werden aidte © e 


werden müßte, Die Bezeichnung "Kul- 
turrevolution" ist deshalb eine 
Blasphemie, denn die Kulturrevo- 
lution besteht doch gerade davin, 
car die Bourgevisie sich an den 
Lebensbedingungen deu Yroleta- 
risls orientieren ruß, 

Es ist aber nicht 50, daß die 
Hlppies sich einfach irren, wenn 
sie ihren Kram Lür die neue Kultür 
erklären; indem sie behaupten, 
dies Lostohende Zysten hinter sich 
gelassen zu haben, wissen sie 
doch gleichzeitig, daß sie vom 
Kapitalismus integriert sind. 
ber Bericht sagt selbst, das Tref" 
fen war"ein Test für die Fähle- 
keit des fortgeschrittenen Kapi- 
talismus, gleichermaßen die auf- 
ständischen Energien zu konrol- 
lieren und davon Profit zu ziehen.” 
Der kapitalistischen Ausbeutung 
kann man also nicht davonlaufen, 
aber die Hippies sind hier noch 
imstande, dies Scheitern ihrer 
Flucht als "faszinierende Netlapher" 
und großartiges Phänomen zu feiern, 
Das Kunststück ist, Daß man sich 
gleichzeitig Als Verneinung und 
Bymptom des Kapitalismus genießen 
kann: Dieser kollektive Selbstge- 
nuß ermöglicht eine Haltung, die 
der Kapitalismus am meisten braucht 
- die passive üsthetische Betrach- 
tung der Wirklichkeit, die ein zy- 
nisches Einverständnis mit der 
eigenen Machtlosigkeit voraussetzt, 
Die neue Kultur ist nicht das Was” 
ser, in dem die Linken schwimmen 
können, sondern allenfals der 
Schlamm, in dem sie nicht versak- 
ken dürfen. 
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auch Fachbücher) nahe U-Bahn 


Ist "Hair" der würdi 
tent der Subkultur? 
Nein! Wir wissen sogär, daß "Hair" 
nur unter dem Image der Subkultur 
auftritt, um seine kapitalisti- 
schen Bedürfnisse zu befriedigen. 
Wir, die Berlinar Subkultur, u. a. 
Mitglieder des Zenlralraets der um- 
herschweifenden Haschrehellen, 
identifizieren uns nicht mit dem 
Hair-Trupp, 

Nach wie vor schnort die wahre 
Subkultur untergründig, verboten, 
in illegal erworbenen Tiagenwohr- 
nungen. 

Nach wie vor: d. h. bever das 
Zodiuk, Obdach usw, geschlossen 
wurden, Mit der Schließung des 
Zodiak, Obdäach etc, beweist der 
Senat eindeutig seine währe Hal- 
bung gegenüber Jer Subkultur, 

Der Auftritt des "Hair", die- 
ser Tseudc-Subkulturtruppe, ver- 
sucht jetzt nach außen hin zu de- 
monstrieren? 

West-Berlin, die "freie Stadt" hat 
Platz für alle! . 
Wir fordern die Übergabe des 

Besutifull Ballon's an die 

wahre Subkultur. Falls dies 

richt geschieht, werden wir es 
zu verhindern wissen, daß 

dort nech irgendein Scheiß- 
ereck über die Bühne geht, 

PEITSCHT LIE ZUNÖRER AUF DIE 
STRASSE, BIS SIE SCHRELEN, KREI- 
SCHEN, UND ALLEE NIEDERREISSEN, 
WAS DIE KENSCHEN ZU SKLAVEN 
MACHT! 

Haschisch, Gpium, Heroin für ein 
schwarzes stberlin! 


; Repräsen- 


Zentralrat der unberschweifenden 
Haschrebellen. 


Bestialischer Aufschrei 


Alle Stüdie werden brennen, 
Ihr baut le wieder aut. 
Songtext („Motor City ta buraing") 


je Gitarren rattern wie Maschi» 

nengewehre, Trommeln und 
Becken des Schlogzeugs krachen wie 
Molotow-Cocktulls, und aus den Laut- 
sprechern heulen — jenseits der 
Schmerzgrenze — Jet-Jiger bel einem 
Luftangritt, 


Denn in Ihren Konzerten wollen die 
Musiker der „Motor City Five“ aus 
Detroit „das Erlebnis totaler Zerstö- 
rung" vermitteln und „Arnerikus wei- 
ße ngendliche radikallsleren". "Sie 
führen einen „Guerillakrieg gegen die 
amerikanlsche Gesellschaft”, und mit 
jedem Songtext propagleren sle die 
Revolutfon. 

Der brutale, gewalttätlze Rock'n‘ 
Roll, so erläutert der „MC 5"-Manager 
John Sinclair, 27, „peitscht die Zuhörer 
auf die Straßen, bis sie schreiten, krel- 
schen und altes 'niederreißen, was die 
Menschen zu Sklaven macht", 


Und_ tatsächlich, wo Immer die 
Rock-Guerlllas Ihren ferrorlalischen 
Beat aufführen, steigert sich die Erre- 
gung des Publikums bis zu einem „be- 
stielischen, nihillstischen. Aufschrei" 
{Norınan Mailer): Junge Mädchen rei- 
ßen sich die RBüstenhalter vom Leib, 
Paare wälzen sich in Trance auf dem 
Boden, Fans stürmen die Bühne, und 
eine Mikrophonstimme brüllt: „Werft 
die Hemmungen ab, raucht Marihuana, 
bumst auf den Straßen," 


In der radikalen Hippie-Kommune 


„Trans-Love Energles", die der che- 
mallge College-Student, Jazzkritiker 
und Haschischhändier Sinclair für die 
„MC 5" und ihre Anhänger In der 
Untversitätsstadt Ann Arbox bel De- 
troit eingerichtet hat, wird diese „Bot- 
schafl der totalen Befreiung“ much 
praktiziert, Für 92200 Mark Monats- 
iniete lebt die Rock-Combo zusammen 
mit etwa 50 Jugendlichen, die sich 
her“ nennen, in zwei 
usern In der „Straße der 
5 “, Sie benebeln sich mit 
helft, zeichnen Plakate für linke 
algruppen, publlzleren die Under- 
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Rock-Gombo „Motor City Fivo”: Botschaft der totolen Befreiung 
MUSIK ground-Zeitschriften „Sun“ und „Fifth 


Estste" und drucken obszöne Flugblät- 
ter, die mitilerweile zu Tausenden in 
den Schulen des US-Bundesstantes 
Michigun kursieren. 


Innerhalb von vier Monaten wurden 
Sinclair und Mitglieder selner „White 
Panther Party“ insgesamt !4mal we- 
gen unsittlicher Entblößung, Verfüh- 
rung Minderjähriger, Verbreitung 
obszöner Schriften, Rauschgiftberltz 
oder auch, well sie Polizisten verprü- 
gelt hatten, in Haft genommen. Doch 
vor Gericht kamen die „Weiden Pan- 
ther" bis vor wenigen Wochen stets 
glimpflich davon, Denn „wenn Sinclair 
eingesperrt wird”, 50 drohten die 
Guerlilas, „wird Detroit wieder bren- 
nen“, 


Schon im Frühjehr 1968 halte die 
weiße Gang mit den mililanten Na« 
@er-Orgenisatlenen im Getto von De- 
trolt gegenseitige Unterstützung für 
den Fall drustischer Pollzel-Zugriffe 
vereinbart. Und in Detroit und Umge- 
bung, s0 ermittelte das US-Popmusik- 
Blatt „Rolling Stone“, „gibt es mehr 
mit Helmen, Gesmasken, Tränengas 
und Waffen ausgerüstete Polit-Rocker 
als in jeder anderen vom Aufruhr be- 
tallenen Stadt der USA", 


Die Bürger von Ann Arbor wollen 
sich freilich den Terror der „MC 5". 
Rebellen nicht länger gefallen lassen. 
Sie fordern Polizelakttonen und hatten 
auch schan einigen Frfolg: Rauschgift- 
ägenten machten Razzla in der Michi- 
gan State University, In den Schulen 
wurden Sinclair-Flugblätter beschlag- 
nahmt, und ein Bürker-Komitee lor- 
derte von Schallplättenhändlern, die 
„MC 5"-Platte „Kick Out tbe Jams" 
nicht mehr zu verkaufen. 


Darauf antwortgten die Musiker mit 
Anzeigen In der Underground-Presse: 
„Wenn sle euch die Platten nicht ver- 
kaufen, tretet Ihnen die Türen ein.“ Sie 
unterzeichneten die Inserate mit dem 
Namen ihrer Plattenfirma „Elektra" 
und schickten die Rechnungen an den 
Produzenten. 


Die Firma, die von der inkriminler- 
ten Platte schon mehr als 180.000 
Exemplare verkauft hat, feuerte die 
Combo „wegen unprofessionellen Ver- 
haltens". Ein anderer Schlag trat die 
„MC 6“ noch härter: Im letzten Monat 
wurde der Ober-Panther Jahn Sinclair 
wegen Reuschglftdeltkten zu neunein- 
halb Jahren Getlingnla verurteilt. 


‘ 


Die Teilnehner der Aktion am #.Nov 58 (Tihrengerichtisverfahren 
gegen Horst Mahler) am Tegeler Weg sollen sich trotz allen 


Interesses es verkneifen,an Verhandlungen gegen Genossen in 


dieser Sache als Zuhörer teilzunehmen.Soweit sie noch kein Verfah- 


ren in dieser Sache haben ‚somit also auf den zahlreichen Fotos 
und Filmen der politischen Polizei nicht identifiziert sind = besteht 


die dringende Gefahr,dass sie auf der Zuhörerbank bei 


‘4, November- 


verhandlungen nachträglich noch vom sachbearbeitenden Staatsanwalt 


erkannt werden können. Wenn sie dennoch hingehen,sollen sie 


ihre äussere Erscheinung so verändern,dass man sie nicht identifizieren 


kann. 


Hs ist jetzt notwendig, das Ergeb- 
nis der Rundestagswahlen und der 
Koal onsverhandlungen daraufhin 
zu analysieren, ob es für die Be- 
völkerung allgemein und die Klas- 
se der Lohnabhängigen im besonde- 
ren günstig ist. Konkret ist zu 
fragen, ob die nun zum Ausdruck 
kommende politische Repräsentanz 
des modernen, sozialtechnisch- 
manipulativen, Flügels des Kapi- 
tals der sozialistischen Opposi- 
+ion eine Atempause verschafft, 
Wenn wan das Urteil unserer auf 
Frieden und europäische Sicherheit 
fixierten Revisionisten hört, 50 
haben wir eine gewonnene Klassen- 
schlacht gegen das in der Gnu/csU 
und NPD personifizierte Monopol 
kapital hinter uns. Von dieser 
Einschätzung ist es nur ein klei- 
ner Weg zu der Feststellung der 
Professoren Scheuch, Wildenmann 
und Konsorteh, daß der Regierungs- 
wechsel ein demokratisches Wech- 
selspiel der großen Parteien zei- 
ge. Die Regierung der "parlämen- 
tarischen Schoßhündchen" der So- 
zialdemokratie (Lenin) ändert 

doch nichts an der absoluten Macht 
der großen Konzerne, die Wirt- 
schaftspolitik Schillers liegt 
allemal im Sinne der Rationali- 
tät des Kapitals, das Parlament 
hleibt eins Interessenbörse »ur 
Verteilung des Sozialprodukts, 
wobei die Herren Unternehmer den 
Löwenanteil für sich herausschlagen. 
Die Situation ließe sich mit dem 
Zeitraum vor der Weltwirtschafts- 
krise in der Weimarer Rep, ver- 
gleichen, äls 1928 die Regierung 

des Sozialdemokraten Herrmann Mül- 
ler gegen die politischen Ansprü- 
che der Arbeiterrässch Aaufgebor 

ten wurde, 

Heute erleben wir das widerli= 
che Spiel, daß Arbeiterinteres- 
sen, selbst die uns als "ultima 
ratio" der Einflu glichkeit an- 
gepriesene Mitbes mung, im Buh- 
lien um die Gunst r solchen 
Charaktermaske wie ich Sende 
von der SPD aufgegeben werden, 
Naek wie vor: 

+ werden die Notständsgesutze 


nicht aufgehoben, die das 
Streskrecht aushöhlen, 


+ wird die konzerlierte Aktion 
nicht angekündigt, die eine 
Gewinnexplosion für die Unter- 
nehmer und die Aushöhlung der 
gewerkschaftlichen Tarifauto- 
nonie brachte, 


+ werden die Result _öhne nieüwig 
gehalten, 


ler Verteiciguugsminister Helmut 
Schmidt wird nickt im Traum daran 
denken, den reaktionären Einfluß 
auf die Bundeswehr einzadämmen und 
der Wirtschaftsminister Schiller 
wird sich nicht um die Preisla- 
wine im Konsumsektor scheren, er 
wird nichts gegen die Entwertung 
der IN tun. Veränderungen in die- 
ser Hinsicht sind sogar bei einen 
subjektiv guten Willen der neuen 
Regierung nicht möglich, weil die 


BED tief in internationalen Zusam 
menhängen Arinnsteckt,. Es gibt 
also-weder einen Austritt aus der 
NATO, noch kann Schiller die Ur- 
sachen der internationalen Wäh- 
rungskrise beseitigen. 

Die ökonomischen Machtverhält- 
nisse und die Ausbeutung werden 
nicht angetastel, Die BRoffnungen 
auf die parlamentarischen Kretins 
der Sozialdemokratie sind also 
völlig unbegründet. Politische X 
Veränderungen erfolgen nie durch 
einen Wechsel der Repräsentänten 
eines Systenus, sie werden durch 
Massenaktionen erreicht! 

Die wirtschaftliche Basis des 
BRD-Kapitalismus hat sich so 
verengt, daß jetzt sogar eine 
konsequente Wahrnehmung der öko- 
nomischen Tagesinteressen im tra- 
aitionell gewerkschaftlichen Sinne 
den Boden des Systems verläßt. 

Die verschärfte internationale 
Konkurrenz und die häufigen tech- 
nologischen Veränderungen drängen 
viele Firmen zu Versuchen der lang 
fristigen Kontrolle über alke Ko- 
sten — und besonders über Lohn- 
kosten, Daher benötigen die Unter- 
nehmer einen größeren Zeitraum 

mit fest abgemächten Vereinbarun- 
gen über ihre sozialen Verpflich- 
tungen - Löhne, Arbeitsstunden, 
Produktivität, Die kurzfristige 
Kündbarkeit von Tarifverträgen 
läuft den ebtgegen. Fbenso ver- 
größert sich die Ungleichheit 

der Wachstumsbedingungen auf ver 
schiedenen Sektoren der kapita- 
listischen Industrie, Deshalb 


wird eine staatliche Einkommens- 
politik zur Angleichung der Pro- 
fitraten nütig, 

Die SPD/PDP-Ksalition wird in-P 
ren wahren Charakter zeigen, wennge 
Fraktionen der Arbeiterklasse du 
ihre ökonpmischen Interessen ge MB 
waltsam durchsetzen und damit den 
Kanipulationszusammenhang der 
"Sogialparinerschaft" und der 


konzeriierten Aktion verlassen, BLEIBTREUSTRASSE 
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